
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KOBLENZ. Es ist in Deutschland die häufigste Krebsdiagnose bei  
Männern und die dritthäufigste krebsbedingte Todesursache: Pro-
statakrebs. Vor diesem Hintergrund widmet sich das Gemeinschafts-
klinikum Kemperhof Koblenz dem Thema „Prostata-Vorsorge – wes-
halb ist sie so wichtig“. Die Veranstaltung im Rahmen von „Patienten 
fragen – Kemperhof antwortet“ findet am Dienstag, 8. Dezember, 18 
Uhr, im Personalwohnheim statt. 
Männer nehmen Risikofaktoren weniger ernst. Und: Die als unange-
nehm empfundene Vorsorgeuntersuchung schiebt Mann vor sich her.  
vor sich her geschoben wird, was zur Späterkennung des Tumors 
führen kann. Dr. Luciano Lampante, Chefarzt der Klinik für Urologie 
und Kinderurologie, weißt darauf hin: „Im frühen Stadium verläuft die 
Krankheit symptomlos und ohne Beschwerden. Doch nur bei frühzei-
tiger Erkennung sind die Aussichten auf Heilung sehr gut.“ 
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Pressemitteilung     Koblenz, 17. November 2009 
Gemeinschaftsklinikum Koblenz-Mayen, Kemperhof Koblenz 

Prostata-Vorsorge: Kemperhof informiert am 8. Dezember 

Patienten und Interessierte haben die Gelegenheit, Fragen zu stellen 

In der Veranstaltung erfahren die Zuhörer etwas über die ärztliche 
Routineuntersuchung, bei der die kastaniengroße Prostata abgetastet 
wird. Gezahlt wird sie von der Gesetzlichen Krankenversicherung ab 
dem 45. Lebensjahr. Mit dieser Untersuchung lässt sich der Krebs 
jedoch nur sehr spät erkennen. Um Veränderungen frühzeitig zu er-
kennen muss ein Bluttest, der sogenannten PSA-Test durchgeführt 
werden, indem auffällige Abweichungen vom prostataspezifischen 
Antigen untersucht werden. Aufgrund der Tatsache, dass der Test 
aber auch viel Freiraum für andere ungefährlichere Krankheiten her-
gibt und noch weitere Vorsorgemaßnahmen zur Auswahl stehen, er-
geben sich bei vielen Betroffenen und Interessierte Fragen zu dem 
Thema. Auch diese werden im Dezember beantwortet.  


